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    Wenn alle Geschichten erzählt sein werden,


    die großen und die kleinen, die tragischen und die melodramatischen,


    wenn von allen Geschehnissen in Europa berichtet sein wird,


    was natürlich nie der Fall sein wird,


    da wird man sich an die Geschichte von ein paar kleinen Leuten erinnern,


    die bewiesen haben, dass etwas in der menschlichen Seele ist,


    was die Menschen von den Tieren trennt


    und sie über die Kreatur erhebt.


     


    Und da wird man sich an das Deutschland des Jahres 1936 erinnern.


    Die Aggression und der Krieg hatten noch nicht begonnen,


    aber die Konzentrationslager waren voll.


    Die Deutschen reinigten noch ihr eigenes Land,


    reinigten ihre Nation von den letzten Spuren


    menschlicher Anständigkeit.


     


    Eines Morgens,


    kurz vor Anbruch der Dämmerung,


    gelang mehreren Gefangenen die Flucht


    aus dem Konzentrationslager Westhofen.


     


    Ich war einer von ihnen.


     


    [Feindflug - „Erinnerung“, aus dem Album „Sterbehilfe“]
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    1. Einleitung


     


            Über Anna Seghers’ Roman Das Siebte Kreuz wurde seit seiner Erstveröffentlichung in Mexiko im Jahre 1943 bereits viel geschrieben und geforscht, Sekundärliteratur gibt es in einer großen Anzahl. Zufällig bin ich bei meiner Recherche zu Das Siebte Kreuz jedoch auf einen Songtext gestoßen, der bislang nicht von der Seghers-Forschung beachtet worden ist. Dabei handelt es sich um den Song „Erinnerung“ von der Band Feindflug, den ich der vorliegenden Arbeit vorangestellt habe. Feindflug ist ein Electro-Projekt im Label Black Rain, das 1995 gegründet wurde. Das Projekt zeichnet sich aus durch extreme Provokation mit Texten, Zitaten, Bildern und dem gesamten Image der Zeit des Nationalsozialismus. Charakteristisch ist der völlige Verzicht auf Gesang, stattdessen werden Sprachsamples verschiedenster Herkunft verwendet. Ob die Band mit dem Titel direkt Bezug nimmt auf den Roman, ist mir nicht bekannt. (Eine Email an die Band mit entsprechenden Nachfragen blieb unbeantwortet.) Parallelen sind jedoch eindeutig zu erkennen, auch wenn Seghers’ Roman nicht im Jahre 1936, sondern im Herbst 1937 spielt. Ich war überrascht und finde es interessant, dass auch heute noch das Thema ihres Romans aktuell ist und künstlerisch umgesetzt wird. Deshalb habe ich den Text als Einstieg für meine Arbeit ausgewählt.


     


              Anna Seghers selbst war 1937, in dem Jahr also, in dem ihr Roman spielt, schon seit langem nicht mehr in Deutschland. Bereits in den ersten Monaten des Jahres 1933 hatte sie Deutschland verlassen müssen und lebte seitdem im französischen Exil.[1] Dort verfasste sie auch Das siebte Kreuz. In diesem Roman beschreibt sie trotz der Ferne aus der Heimat den genauen Volksalltag in Deutschland und die dortigen Spannungen.


     


              Gerade wegen ihrer Situation im Exil ergibt sich aber die Frage, wie es Anna Seghers fernab von Deutschland gelang, an die Hintergrundsinformationen für ihren Roman zu kommen, zumal sie sehr detailliert über die Situation in Nazideutschland berichtet. Zu Recht stellt auch Sonja Hilzinger die Frage, wie es möglich war, dass Seghers in ihrem Roman ein „so genaues und wahrhaftiges Bild von den Menschen und den Vorgängen in Nazi-Deutschland“[2] gestalten konnte. Ich stimme ihr zu, schließlich ist ein Roman wie Das siebte Kreuz nicht denkbar ohne genaue Kenntnisse der Ereignisse in Deutschland unter dem NS-Regime, ohne die Auswertung von Informationen und dokumentarischem Material und ohne Gespräche mit Flüchtlingen. Diese Vorraussetzungen aber waren erfüllt und sie sind es, die den Roman so authentisch wirken lassen und ihm bis heute weltweiten Erfolg beschert haben. Das Siebte Kreuz ist kein Zeitzeugen-Bericht, aber dennoch lassen sich geschichtliche Parallelen zu realen Personen und Orten ziehen. Deshalb ergibt sich für seine Leser die Frage nach der Wahrheit und dem Verhältnis von literarischer Fiktion und historischer Authentizität; auch wenn Anna Seghers stets betonte, dass es sich beim ihrem Siebten Kreuz  um eine Erzählung handelt, die „zugleich“ „wahr“ und „erfunden“ sei.[3] Konkreter lässt sich diese Frage folgendermaßen formulieren: In welchem Verhältnis stehen Authentizität und Fiktion in Anna Seghers Roman Das siebte Kreuz?


     


          Der Aufklärung dieser Frage widme ich mich in der vorliegenden Arbeit, wobei der Schwerpunkt meiner Untersuchung auf der Gegenüberstellung von Osthofen und Westhofen, sowie dem Vergleich realer mit fiktiven Personen liegt.


     


            Vor der eigentlichen Analyse gehe ich jedoch noch knapp auf die Exilproblematik der Autorin ein, um so die Umstände zu verdeutlichen, unter denen das Siebte Kreuz  entstanden ist.

  


  
    2. Hintergrundsinformationen


     


    2.1 Das siebte Kreuz  – ein Exilroman


     


          Anna Seghers begann mit der Arbeit an ihrem Roman Das siebte Kreuz in den Jahren 1937/38. Zu dieser Zeit lebte sie im Pariser Exil. Über die Entstehungsgeschichte des Siebten Kreuzes gibt es wenig gesichertes Wissen und manches von dem, was in der Forschungsliteratur darüber berichtet wird, ist Bernhard Spies’ Forschungsergebnissen zu Folge „Legende“.[4] Insbesondere über das Verschwinden und Wiederauftauchen der Manuskripte des Romans gibt es verschiedene Versionen. Zu Recht weist Sonja Hilzinger darauf hin, dass es charakteristisch für Seghers war, durchaus an einer Legendenbildung um die eigene Person mitzuwirken und „dabei Spuren zu legen und andere zu verwischen.“[5] Gesichert weiß man jedoch, dass es sich mit dem Informationsfluss von Deutschland schlecht verhielt. Die Erinnerungen der Autorin an Deutschland beschränkten sich auf die Zeit vor der Machtübernahme der Nationalsozialisten. Somit waren Erinnerungen aus eigenen Erfahrungen und Erlebnissen Deutschland betreffend bereits mehr als vier Jahre alt.


     


           Durch die Erinnerungen von befreundeten Genossinnen und Genossen[6] aber ist überliefert, dass Anna Seghers bei der Gestaltung des Romans in ständigem Dialog mit anderen Flüchtlingen stand und jede noch so kleine Nachricht aus dem faschistischen Deutschland verfolgte.
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